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Überlastungs-
anzeige

Rechtliche Grundlagen 
Eine aus dem Beamtenverhältnis und aus dem Ar-
beitsvertrag resul�erende Nebenpflicht (die soge-
nannte Treuepflicht) besteht darin, dem Arbeitgeber 
wahrscheinliche oder drohende Gesundheitsgefah-
ren oder Schäden unverzüglich anzuzeigen. 
Grundlagen dafür sind neben § 611 BGB:
Das Arbeitsschutzgesetz:
§ 4  Die Arbeit ist so zu gestalten, dass eine Gefähr-

dung für Leben und Gesundheit möglichst ver-
mieden und die verbleibende Gefährdung mög-
lichst gering gehalten wird.

§ 15 (1) Die Beschä%igten sind verpflichtet, nach ihren 
Möglichkeiten sowie gemäß der Unterweisung 
und Weisung des Arbeitgebers für ihre Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit Sorge zu tragen. 
Entsprechend Satz 1 haben die Beschä%igten 
auch für die Sicherheit und Gesundheit der Per-
sonen zu sorgen, die von ihren Handlungen oder 
Unterlassungen bei der Arbeit betroffen sind.

§ 16 (1) Die Beschä%igten haben dem Arbeitgeber 
oder dem zuständigen Vorgesetzten jede von 

// In den letzten Jahren zeichnen sich im Schulbereich immer mehr Tendenzen ab, die aus Sicht der 
Beschä!igten und natürlich auch aus Sicht der GEW sehr problema$sch sind. Die Corona-Krise hat – wie 
in vielen anderen Bereichen auch – die Versäumnisse der Vergangenheit sehr deutlich gemacht und die 
Belastung der Lehrkrä!e weiter gesteigert. Dies wird sich auch im nächsten Schuljahr fortsetzen, wenn 
ein Teil der Lehrkrä!e aus gesundheitlichen Gründen nicht eingesetzt werden darf, Klassen weiterhin 
geteilt werden, besondere Förderkonzepte weiterhin erforderlich sein werden, Fernunterricht und 
Präsenzunterricht kombiniert werden, ...

Die Arbeitsverdichtung durch immer mehr zusätzliche Aufgaben nimmt zu, alters- und alternsgerechte 
Arbeitsbedingungen scheinen für unseren Arbeitgeber ein Fremdwort zu sein. Diese komplexen 
Bedingungen (es sind vorstehend nur einige wenige angeführt) führen immer häufiger und zwangsläufig 
zu Gefühlen von Überforderung und Verunsicherung mit z.T. auch schwerwiegenden gesundheitlichen 
Problemen als Folge. Die Überlastungsanzeige ist deshalb ein Mi#el sich selbst zu schützen. Sie ist aber 
auch ein poli$sches Druckmi#el, wenn möglichst viele Betroffene kri$sch ihre Situa$on deutlich machen 
und so dem Arbeitgeber und auch der Öffentlichkeit zeigen, dass unter den sich immer mehr 
verschlechternden Rahmenbedingungen eine Schule nicht mehr funk$onieren kann. Letztendlich sind 
Lehrkrä!e und Schüler*innen die Leidtragenden. //

ihnen festgestellte unmi�elbare erhebliche 
Gefahr für die Sicherheit und Gesundheit sowie 
jeden an den Schutzsystemen festgestellten 
Defekten unverzüglich zu melden.

Der Tarifvertrag Länder 
§ 3 (7) Verantwortung für die Rechtmäßigkeit, 

§ 36 Schadensha%ung der Beschä%igten
Das Beamtenstatusgesetz 
§ 36 (1) Beam�nnen und Beamte tragen für die 
Rechtmäßigkeit ihrer dienstlichen Handlungen die 
volle persönliche Verantwortung.
(2) Bedenken gegen die Rechtmäßigkeit dienstlicher 
Anordnungen haben Beam�nnen und Beamte un-
verzüglich auf dem Dienstweg geltend zu machen. 
Auch die Personalräte sind durch Gesetz verpflich-
tet, ihr Augenmerk umfassend auf die Gesundheit 
der Beschä%igten zu richten.
Insbesondere die nachstehend aufgeführten Pa-
ragrafen des Landespersonalvertretungsgesetzes 
sind die Grundlage für entsprechende Handlungs-
möglichkeiten der Personalvertretung:
LPVG § 70 Abs.1 Nr. 3; § 71; § 73 Abs.2 Nr. 7 und 8; 
§ 75 Abs.4 Nr.11-17; § 81 Abs.1 Nr.7.
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Literatur� pp:

„Der Personalrat“ He!  6, 2011, „Die „Überlastungsanzeige“ in der Öff entlichen Verwaltung

Beispiele für Überlastungssitua� onen im 
Schulbereich
• Häufung von Korrekturaufgaben bei Prüfungen 

oder Kompetenztests ohne angemessenen Frei-
zeitausgleich

• Erstellen von Prüfungsaufgaben
• Zusammenlegung von Klassen (hier besonders 

im Sportunterricht, wenn die notwendige Auf-
sicht wegen der Schüler-zahl nicht mehr ge-
währleistet ist und dadurch ein erhöhtes Unfall-
risiko besteht)

• Beaufsich& gung von Klassen ohne Lehrer neben 
dem eigenen, planmäßigen Unterricht

• fachfremder Unterrichtseinsatz
• zu kurze Zeiten für den Wechsel zwischen ver-

schiedenen Schulgebäuden bei Nebenstellen 
oder auch bei (Teil)-Abordnungen mit hohem 
Fahrtaufwand

• Erhöhte Belastung durch die sogenannten „un-
teilbaren Aufgaben“

• zu viele Aufsichten oder Hohlstunden bei Teil-
zeitarbeit

• gesundheitliche Probleme
• nicht ausreichende Freistellung für besondere 

Aufgaben (Örtlicher Personalrat, BfC, Kulturbe-
au! ragte*r, Hygienebeau! ragte*r…)

• Überschreitung der Richtwerte für Klassengrö-
ßen, auch wenn Inklusionsschüler*innen in der 
Klasse sind

• ...

Hinweise zum Inhalt der Überlastungsanzeige
In der Überlastungsanzeige könnten, wenn zutref-
fend, folgende Dinge aufgeführt werden:
• fehlendes Personal (notwendige und tatsächli-

che Anzahl der Beschä! igten)
• nicht ausreichende fachliche Qualifi ka& on der 

eigenen Person oder der Kolleg*innen (fach-
fremder Einsatz) und damit verbundener erhöh-
ter Vorbereitungsaufwand

• persönliche Folgen (z.B. häufi ge Erkrankungen 
durch Stress und Überlastung)

• außergewöhnliche familiäre Belastungen (pfl e-
gebedür! ige Angehörige, Kinder)

• dienstliche Folgen (bereits erfolgte Beschwer-
den von Kolleg*innenn, Eltern und Schüler*in-
nenn, Schwierigkeiten mit der Einhaltung von 
Terminen)

• familienunfreundliche Arbeitszeiten (Gefähr-
dung der Kinderbetreuung in den frühen Mor-
genstunden und am späteren Nachmi3 ag)

Liste von zusätzlichen Aufgaben
• Sprachstandserhebung
• Lernstandsanalysen
• Sprachlerntagebücher für jedes Kind
• Elterngespräche und -beratung
• Schlichtung sozialer Konfl ikte
• Gewaltpräven& onsmaßnahmen
• Präven& ve Förderdiagnos& k und Förderunterricht, 

d.h.: Förderunterricht für Kinder mit LRS, Dyskal-
kulie, Wahrnehmungsstörungen, Sprachentwick-
lungsstörungen u. ä.

• „Deutsch als Zweitsprache“
• besondere Angebote für Hochbegabte
• Erstellung von Förderplänen für jedes dieser Kinder
• Lernentwicklungsberichte
• Einrichtung und Durchführung temporärer Lern-

gruppen
• Vergleichsarbeiten
• Lernerfolgskontrollen
• Entwicklung von schulinternem Curriculum und 

von Fachcurricula
• Evalua& on
• Umsetzung neuer Rahmenlehrpläne
• Teilnahme an Fortbildungen
• intensive Gremienarbeit u.a. in Fachkonferenzen, 

Klassenkonferenzen
• diverse bürokra& sche Zusatzaufgaben wie Sta& sti-

ken, Listen, Protokolle
• Dokumenta& onen
• Teamsitzungen
• Zusammenarbeit mit Schulsozialarbeiter*innen 

und anderen am Schulleben Beteiligten (bei unter-
schiedlichen Anwesenheitszeiten und zu dünner 
Personaldecke)

• Mehrarbeit durch Vertretungsunterricht
• ...

Verfahrensablauf
• Die Anzeige ist auf dem Dienstweg bei der Schullei-

tung einzureichen.
 Achtung: Eingang auf einer Kopie bestä& gen las-

sen! 
 Kopien der Anzeige sind an den ÖPR und den BPR 

sowie das SSA bzw. RP zu geben, damit diese ggf. 
unterstützend tä& g werden können.

• Sollte den angezeigten Umständen nicht zeitnah 
abgeholfen worden sein, muss nach spätestens 
vier Wochen ein Zwischenbescheid ergehen, aus 
dem hervorgeht, dass durch die Dienstellenleitung 
(Schulleitung oder SSA/RP) die Anzeige bearbeitet 
wird.
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MUSTER für eine 
Überlastungsanzeige

Anzeigende/r  __________________________________________________

Dienststelle  __________________________________________________

Tä" gkeit  __________________________________________________

über die Schulleitung an das Schulamt 
(bei GYM/BS an das Regierungspräsidium)_____________________________

Zu Händen von Frau/Herrn __________________________________

zur weiteren Kenntnis an:
Dienststellenleiter*in
Schwerbehindertenvertretung
Personalrat

Sehr geehrte/r Frau/Herr……….

Ich zeige eine Überlastung in meiner Tä" gkeit an, um nega" ve Folgen für die Dienststelle
und mein Dienstverhältnis zu vermeiden. Ich weise ausdrücklich darauf hin, dass mögliche
Fehler oder falsche Reak" onen in meiner Tä" gkeit aus der nachstehend geschilderten
Überlastung resul" erten können. Aus den aufgeführten Gründen sind diese Fehler nicht von
mir zu verantworten.
Sowohl eventuelle Ansprüche auf Regress von Seiten Dri% er als auch dienstrechtliche
Sank" onsmaßnahmen weise ich vorsorglich zurück.

Gründe der Überlastung:
– Gruppengröße räumliche Bedingungen Aussta% ung
– Zeitliche Belastung Mehrarbeit Organisa" on
weitere Gründe
– ...
– ...
– ...

nähere Erläuterungen:_________________________-_______________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

Ich bi% e um baldige Verbesserung der Arbeitssitua" on, damit eine Arbeitsentlastung
herbeigeführt wird, die es mir erlaubt, meine Pfl ichten wieder voll zu erfüllen. Zu einem
Dienstgespräch zu diesem Thema bin ich (bei Anwesenheit des Personalrats) gerne bereit.
Datum:    Unterschri+ :

--------------------------  -----------------------------------------------
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